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E Politiſche Rundſchan. 
Warſchau, 23. Juli. Die heutigen Zeitungen berichten 
über keine neuen Ereigniſſe, hören aber nicht auf, Gerüchte und 
Vermuthungen über eventuelle Bündniſſe zu wiederholen. Die 
orientaliſchen Ange een beſonders die Ereigniſſe auf Kreta, 
welche wieder eine für ingünſtige Wendung genor 
haben, die fortwährenden Unruhen in bei, Donaufürſtenthümern 
und der in der Bulgaret angekündigte Aufſtand, beſchäftigen die 
Zeitungen weit mehr, als die Mißverſtändniſſe zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen. In Paris iſt man auch der Meinung, daß 
die erſteren früher oder ſpäter Beranlaſſung zu Konflikten in Eu⸗ 
ropa geben werden. Hieraus ſind die ſehr gewagten und natür⸗ 
lich verfrühten Muthmaßungen über ein Bündniß Englands, Franf- 


2 


reichs, Italiens und Oeſterreichs entſtanden. Die Korreſpondenten 
geſtehen zwar ein, daß dieſe Vermuthungen den Exeigniſſen zu 
ſehr vorgreifen, fügen aber bet, daß Frankreich ſich England immer 
mehr nähert, was auch der gegenwärtige Beſuch der Kaiſerin 


Eugenie bei der Königin Victoria beweiit,.Cham.T0 ſicher ift es, 


daß die Kabinette von Paris und Wien eifrig an einem gegen⸗ 
ſeitigen Einverſtändniß hinſichtlich der eventuellen Ereigniſſe im 
Orient arbeiten und daß Frankreich ſehr wünſcht, ein Bündniß 


„ur 
daß „laut, geſetzlicher Vorſchriften die gewöhn⸗ 
f Kr der Zelt pom 22⁰ San 68. 
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Die Wiener Preſſe kündet in einer Korreſpondenz aus Jaffy. 
nahebevorſtehende, wichtige Aenderungen in den Donaufürſten⸗ 
thümern an. Prinz Karl ſieht die Unmöglichkeit ein, den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand zu erhalten, namentlich bei den feparakiſtiſchen 


ie Türkei ungünſtige Wendung genommen 
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„Monitenuf ſieht, welche fidh.: mit den größten Sympathien f 
dieſes Reich aussprechen. Hinſichtlich Italiens halten es Ko 
ſpondenzen aus Paris an Indep, Belg, 


ty KR E E a ee ea sare ae] 27 715 went, E 
mit Oeſterreich zu. Schließen, wie man das an den Bulletin des. 


für überfliſſig zu be⸗ 


weiſen, daß dieſes Land mit ſeinen Gefühlen und Intereſſen mit 


Frankreich eng verbunden ift Nach der Meinung dieſer Korre⸗ 
i Bi tungen, nach 

er Herr, Ratazzi einem 
en, abe 

Italien wird thun, was Frankreich von 


ſpondenzen find alle Gerüchte der. 
welchen der König Victor Emauuel 
Bündniſſe Italiens, mit Frankreich, f 


reußiſchen 
d 


ogar gegen Preu 


Beſtrebungen in der Moldau, und hat ſich mit dem ehemaligen 


Hoſpödar Kuja verſtändigt, ihm die Regierung in dieſein Lande, 


als Gouverneur mit beſchräukter Macht, zu übergeben. Auf diefe 


Weiſe bliebe die von den Bewohnern der Wallachet ſo ſehr ge⸗ 
wünſchte Union der Douqufürſtenthümer nür auf Bent Papiere, 


deun Kufa würde wirklich Herzog in der Moldau en Wir 
wijfen uicht, inwiefern dieje Nachricht der Wiener 5 Mreſſe“ hes: 


gründet ifti ihre Verwirklichung aber würde ſehr gefährliche Fol⸗ 


gen haben und zwar währſcheinlich einen Krieg im Inſiern und 
| behauptet, 


> 


fremde Interbention. Der Korrejpondent; aus Sal] 


yi 
daß dieſelben Bewohner der Moldau, welche zuerst, den Sturz. 
des Hoſpodars Kufa verlangten, jezt mit einer Lostrennunz von 
der Wallächei drohen, weun ihr enen Hoſpodar nicht' ihr 


Gouverneur werden ſollte; das ſoll eben! 
lung ihrer Wünſche geneigt gemacht haben. 
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können ebenfa 


ruen Hity Rae ur Gifte 


Die neuen Juden⸗Verfolgungen in den Donaufürſtenthümern 
8 eine Intervention der Mächte herbeiführen. Die 


Regierung von Rumänien hat einige Juden auf türkiſches Terri⸗ 


torium verwieſen und zwar unter dem Vorwande, daß ſie Her⸗ r 
Die türkiſchen Behörden wollten fie nicht an 


umtreiber ſeien. tür | e nicht an 
nehmen und ſchickten fie über die Donau an das rumäniſche Ufer 


zurück. Da wurden einige dieſer Unglücklichen in den Fluß ge— 
worfen und erkranken. ee En 
Das Amtsblatt von Bukareſt „Romunal“! behauptet, die Tür⸗ 


ken haben diefe Grauſamkeit begangen und die ganze Verantwort⸗ 


lichkeit dafür falle auf die ottomaniſchen Behörden; die öſterreichi⸗ 
ſchen Konſuln behaupten im Gegentheil, die ganze Schuld laſte 


auf der Regierung von Rumänien. Aus dieſem Grunde hat Herr 


Beuſt anbefohlen, eine unverzügliche Beſtrafung der rumäniſchen 
Beamten zu verlangen und mik einer bewaffneten 
Oeſterreichs zu drohen. Fi 

Aus Konſtantinopol wird berichtet, daß dort auf vom Sultan 
erhaltenen Befehl aus Beamten des Miniſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und des Haudels⸗Miniſteriums eine Kom⸗ 
miſſion gebildet worden- ijt, welche einen neuen Civil⸗Koder nach 
dem Muſter des Koder Napoleon entwerfen ſoll. Dieſe Arbeit 
ſoll dem Scheik el Iſlam zur e übergeben werden, damit 
er unterſuche, inwiefern die neuen Aenderungen in der Geſetzge⸗ 
bung mit den Koran übereinſtimmenz hierauf foll fie dem Sul 
tan zur Beſtätigung vorgelegt werden. Es ſollen ebenfalls andere 
wichtige Aenderungen in der türkiſchen politiſchen und gerichtlichen 
Geſetzgebung eingeführt werden. \ 

Trotz der Widerlegungen der halbamtlichen franzöftfchen und 
däniſchen Zeitungen hinſichtlich der Miſſton Prinz Napoleons nach 
Kopenbagen, erhält die Wiener „Preſſe! eine dtelegraphiſche Des 
peſche aus Parfs, welche berichtet, daßder Kaiſer Napoleon die 
Kaiſerin Eugenie nach Havre begleiten, dort mit Prinz Napoleon 
zuſammeuntreffen und ihm Inſtruktionen hinſichtlich feiner Miſſion 


an den König von Dänemark in der Nordſchleswigſchen Frage 


geben wird. Dieſe Frage, iſt übrigens einer friedlichen Löſung noch 
um keinen Schritt näher gerückt. Das letzte „Dagbladet“ behaup⸗ 
tet, daß die Kopen hagenſche Regierung beſchloſſen hat, dem Bers 
langen Preußens nicht nachzukommen und viel lieber die gegenwär⸗ 
tige Lage anzuuehnien wie fie ift, bis die Zuknuft' die Wünſche 
Dänemarks erfüllen wird. = 

Die „Kreuz⸗Itg“ lenkt die Aufnierkſamkeit auf die Bemühun⸗ 


gen der ſüddeutſchen Regierungen in Paris und glaubt, daß das. 


Kabinet der Tuillerien ſeinerſeits fih bemüht, die Regierungen von 
Württemberg, Baiern und Dänemark für gewiſſe Pläne auf ſeine 
Seite zu bringen. ` Sr * 

Die franzöſiſchen Zeitungen, mit der Pariſer „Preſſe“ an der 
Spitze, klagen über die außerordentliche Langſamkeit, mit welcher 
die preußiſche Beſatzung ſich aus der Feſtung Luxemhurg entfernt. 
Eine der Zeitungen des Großherzogthums ſpricht aüch die Befürch⸗ 
tung aus, daß dieje abſichtliche Zoͤgerung Veraulaſſung zu einem 
neuen Konflikte zwiſchen Frankreich und Preußen geben und Lu⸗ 
remburg, trotz feiner von den Mächten garantirten Neutralität, den 
Gefahren und Verwüſtungen eines: Krieges ausgeſetzt werden 


könnte. Dieſes Blatt dringt beſonders darauf, daß Preußen lieber 
die in der Feſtung angehäuften Pulvermaſſen baldigſt foͤrtſchaffen 
möchte, als die Zeit mit dem öffentlichen auctionsmäßigen. Ver⸗ 
alter Fenſter und verfaulter Bretter zu vergeuden. 
Bit Rechtfertigung dieſer Zögerung hat der preußiſche Komman⸗ 

nt“ ] ebolion des erwähnten Blattes die Erklärung ge⸗ 
ſchickt, daß die ſehr bedeutenden Pulver-Vorräthe Gegen 500 tanz. 
jend Zentner) nur entweder durch Fortſchaffung oder durch Ver⸗ 
kauf am Orte beſeitigt werden können; in der gegenwärtigen Zeit 
könne von einem Verkaufe nicht die Rede ſein; hinſichtlich des 


kauf alter Thüren, 


dant an die 9 


Transportes aber arbeiten die preußiſchen Soldaten bereits ſeit 


vier Wochen an der Unmiſchüttung und Verpackung vou über 6000 


Tonnen Pulver, welche in ein Paar Wochen fortgeſchafft werden 
können, wenn das Wetter günſtig ift SR: se 


Das Gerücht über die Erſchießung des französischen Geſande. 
Befürchtungen 
aber 


ten in Meriko. Hi. Dano, hatte in Paris gewiſſe 
erregt. Die amtlichen Blätter widerſprechen dieſem Gerüchte, 


in ziemlich zweifelhafter Weiſe. (Gaz. Pol.) 


New⸗Hork, 5. Juli. Ein Korreſpondent der „Times“ ſchreibt: 
Wir werden wahrſcheinlich niemals die Details über das tragiſche. 
Ende Kaiſer Maximiliaus erfahren. In ſeinen lezten Augenblik⸗ 
en ümgaben ihn [etne treuen Freunde, welche mit ihm zugleich 


ſtarben und feine; Feinde, welche kein Intereſſe daran haben kön⸗ 
ö urg scheune letzten. Augenblicke dieſes 


nen daß durch e 
edlen Monarchen 


gereg merde In den Tages⸗Befehl an die Trüppen, na 
ſchie i 


bedo: „Durch die Hinrichtung dieſer Erzvertäther mägen alle an⸗ 
i Schreien, Durhormgen werden. Ich hoffe vot Beeri 
digung ‚meiner. ‚Tviegerifchen Laufbahn das Blut aller Alisländer, 
welche fih nur in unſerem Lande befinden, vergoſſen zit ſehen.“ 


deren von Schrecken durchdrungen werden. J 


Intervention 


das allgemeine Mitgefühl der ganzen Welt an⸗ 
Re \ adi. dem. 
ßen Kaiſer Maximilfanz und feiner, Generäle ſägt Esco⸗ 


Einem ſolchen Halbthiere haben die Vereinigten Staaten fortwäh⸗ 
rend Aufmunterung und Unterſtützung aller Art gegeben! 

Kaiſer Maximilian hatte Zeit gehabt, den Charakter der Me- 
xikaner 0 weit kennen zu lernen, daß er einſah, daß das Ende ſeiner 


Regierung und Macht auch das Ende ſeines Lebens ſein werde. 


Er bemühte fid ſtets um die Freundſchaft der Union; wir wiſſen 
aus guter Quelle, daß er bereits im Januar d. J. dem Kabiuet 
von Waſhigton erklärte, er ſei bereit, ſofort abzudanken, wenn 
Juarez in die Einberufung einer National⸗Werſammlung einwil⸗ 
ligt, welche über das Schickſal des Landes entſcheiden fol; er fügte 
noch, bei, daß er ſich durchaus nicht widerſetzen würde, wenn Ju⸗ 


arez zur Regierung berufen werden ſollte. Er verlangte ſtets den 


war, er fei von der Nation auserwählt. 

Türkei. Specielle Berichte über den Aufſtand auf Kreta 
rechtfertigen vollſtändig die Zweifel au der Richtigkeit der Sieges⸗ 
Bulletins Omer-Paſchas. Der türkiſche Befehlshaber verſuchte 
zwar, nach Sphakia einzudringen, wurde aber zurückgeſchlagen und 
erlitt bedentende Verluſte. Es kann alſo nicht mehr die Rede ſein 
über eine baldige Unterdrückung des kandiotiſchen Aufſtandes; der 
Aufſtaud wird im Gegentheile bald ſehr zunehmen, da in Syra 
zwei Dampfſchiffe angekommen ſind, welche Waffen, Munition, 
Lebensmittel und Freiwillige befördern ſollen. Deſto räthſelhafter 
klingt die Nachricht, daß die Pforte fortwährend eine entſchiedene 
Antwort auf das ihr von den Mächten gemachte Vermittelungs⸗ 
Projekt verweigert. l l 

Ueber die politiiche: Seike der Verhältniſſe des Sultaus mit 
Kaiſer Napoleon ſchreibt man der „Kölner Zeitung“ aus Paris: 
Kaifer Napoleon ſprach äußerſt höflich, und freundſchaftlich mit 
dem Sultan, aber eben jo kategoriſch. Die orientaliſche Frage, 
welche faſt alle zwei Jahre und ſtets drohender auftritt, kann 
durch die verbündeten Mächte nicht erledigt werden; die Pforte 
ſelbſt muß ihr das Gefährliche benehmen. Es ift demnach erfor- 
derlich, daß die Pforte die chriſtlicheu Bewohner durch entſpre⸗ 
chende Reformen auf ihre Seite bringe. In dieſem Sinne redete 
der Kaiſer zu dem Sultan in St. Cloud in Gegenwart Fuad 
Paſcha's. Der Padiſchah, ſoll auch das entſchiedene Verſprechen 
gegeben haben, daß er gleich nach ſeiner Zurückkunft in Konſtau⸗ 
tinopel ein neues großes Manifeſt mit radikalen Reformen er: 
laſſen werde. (G. P.) e 


treuen Ausdruck des Volkswillens zu erfahren, da er feſt überzeugt 


Baumwollen Bericht. 
E N Liverpool, den 19. Juli. 
In Folge des jüngſten ſtarken Falls der Preiſe hatten. wir. 
dieje gauze Woche, trog Anfangs ungünſtiger Berichte von Mans 
heiter; eine ſehr lebhafte Nachfrage nach Baumwolle und große 
Umſägze. —— Am ſtärkſten kauften engliſche Spinner; Exporteurs 
nahmen nur wenig mehr als in den vorhergehenden Wochen, und 
Speculauten wieder faſt nichts. Preiſe ſchließen feſter für alle 
Sorten, höher aber nur für Amerikaniſche, in denen das Haupts 
geſchäft der Woche gemacht wurde, und ſelbſt darin ift die Stei- 
gerung nicht mehr als / penuy. — Die Auswahl in den beſſe⸗ 
ren Qualitäten iſt aber ſehr beſchränkt worden, während die ge⸗ 
ringeren reichlich angeboten bleiben. „„ 
Die Verkäufe der Woche: find. 76,740 Ballen, wovon der engs 
liſche Conſum 59,220, der Export 15,660 und die Speculation 
1860 Ballen nahnſen nn: E, 
Die Zufuhren für die Woche betragen 55,378 Ballen, und 
reducirt ſich daher unſer Vorrath auf 729,810, gegen 748,700 
Ballen in voriger Woche, und 934,190 Ballen zur gleichen Zeit 
im vorigen Jahre. SE en i 
Der heutige Umſatz iſt 15,000 Ballen zu 
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Der Sandels verkehr auf der Weichsel! im er 
Ha bie 1867. 
von dieſem Jahre; en “v 
d. J. aus dem Königreich glen ausgefahren wurden: 652 Ber⸗ 
liner Kähne mit Waaren be aber, 1066 Solgftöl je und 359 Ga⸗ 
laren. Zur ſelben Zeit 1866 waren 418 Berliner Kähne, pn 


Fl 131: Galaren. ' 
Si dieſem Zwecke eulſprechenden K ahnen ſind. 1867. ausge 
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weggenommen wurde, weil es 
Bäcker am folgenden ih x 
nach Wleckawsk nach Bro 


enig gebacken, da 
te. 


P von der Stagnation. dez Handels in dieſem 
Danzig her, Die polniſchen Kaufleſte“ klagen daß die ſchönſten 
Eichen und Schiffebauholz, was man früher in Danzig fó gern 
kaufte, heute keinen Abſaßz finden. 


den; dieſer Weg ift jedoch für! un er Transpotte nicht geeig⸗ 
net, denn man muß das Holz am Ufer e legen, wenn 


Der höhere Zoll hindert ebenfalls, die Einfuhr der Waaren; 


Getreide und Holz erhöht wörden; von polniſcher Seite hat man 


ren Koſten“ ziemlich bedentend ge Als Beiſpiel kaun die Steuer 


von der Ansftihr ` 


Daß die Holz⸗Trangporte fo, bedeutend abgenommen haben, 
rodukte in 


er Parthie Lumpen von 216 Centner dienen: 


der orge? Kartoffeln 
zahlt und die Bäcker 
Dieſem 


ge ſchrieben) in Ciechbeinek Brod 


8 daß Geſpicht nicht hielt, hätten die 
b man ekligſt 


Es ifi auch viel Holz und 
le eidene8 auf dem, Bromberger Kanal befördert wor⸗ 


vor zwei Jahren der Einfuhrzoll vom 


ebenfalls den Ausfuhrzoll erhöht; — hierbei ſind auch. die ande⸗ 


* 


der gewöhnliche um 5 pCt. erhöhte Zoll betrug 207 Nub: 59. Kop. 
der Stempel 30 Kop. die Deklaration und Schreiben derſelben 


9 0 20 Kop., Spedition 6 Rub. 50 Kopi 


Kop, — zuſammen 215, Rub. 89° Kope 
Die Waaren⸗Einfuhr nach, t Königreich Polen ging in Dies 
fem Jahre etwas. beſſer otier. Im Jahre 1866 wur⸗ 


den nur 282 Berliner Kähne i 
1867 dag gegen 329 ſelcher Rahi 


Cholera. ; Rauk, Bezjchten 
waren Sonnabend, 8. (20) und = 9. (21.) d. Mts. Cho⸗ 
lerakranke ‚58, 


24. Mat (2. Jun) bis giim: heutigen Tage find 
erkrankt 1.570, geneſen 328, eſtorben 526. 


Seit dent" DT; 


Mat (2. 


naſen 2, ſtarben 6, bleiben 23. 
asg) y 


Während. 24 Stunden, vom 10. 220 d. Mts. 6. Uhr: Mor⸗ 


gens bis zur ſelben Zeit am 11. (23.) Juli erkrankten in War- 


ſchau an der . 497 Fa von 6 —0 33 guile: ee 
ge 46, ſtarben. e 


‚On, Pal), 


Jan ſerate. 


N ich am hieſigen Orte ein 


Deſtillations⸗ Gef Haft 


errichtet habe, 
unter 


und y kön it zu den billigsten Preiſen und in e Waare 


verkaufe. 


Ha De. u be Bedienung. 


Einen 15 15 


empfing und empfiehlt 
G. 


Eine engliſche Drehrblle 
ſieht zur Benutzung Ede Przejazd und. Widzewska⸗ Str. Nr. 1330. 
L. Rothkehl. 


Brüllou, Neuer King Nr. 2 


a 4 


iit, sapanen, Versendet im To 
12 (G l 


arſchauer @ Cholera⸗ -Comites i 
fromtten- 335% genaſen 87, ſtarben 905 bleiben 
Im Ufazdowſkiſchen 
und den Moilltärhoſpitälern wären Krauke 17, erkrankten 14, ge⸗ 


Jun) 
geſtovben 


en be Publ mache ich be angeben Angie, E 


und daß ich aus meinem in der Altſtadt am Ringe 
Nr. 137, belegenen Lager alle Sorten ſüßer Brannt⸗ 
weine, Liqueure, Arak in verſchiedenen Gattungen, Spiritus 


Indem ich um. eneigten, Zuspruch. bitte, verspreche ich. eine 5 


OR. Blawat. i 


5 a ‚Stra = 


Kapiele ciepte 
IZIMNE, 


eodziennje od godziny 8ej rano do 9ej wieczorem, a w Nie- 
dzielę i Swieta od 5ej rano do 9ej, w nowych z wszelkiemi 


wygodami urządzonych Łazienkach przy ulicy Cegielnianej, 
poleca szanownej publiczności. 


Tr Fischer. 
Alois Nagel, Zegarmistrz, 


przy. ulicy, Piotrkowskiej pod Nr. 276, w domu p. Petra 
poleca Szanownej Publiczności swój 

-Skład Zegarów i Zegarków 
po: taniej cenie, przyrzekająe rzetelną usługę i rgezge za 
dobroć towaru. 


Swieży transport zagranicznych 


Piecow Kaflanych 


poleca po najtańszej cenie 
S. SZAMPANIER. 


- Yawiadamiam. niniejszem, iż nie upowaznitem nikogo ani 
do wystawiania kwitów. ani też do zawierania umów w mo- 
jem-imieniu, wszelkie bowiem interesa osobiście zaľťatwiam, 
żadnych. zatem zobowiązań jakby w zastępstwie moim ro- 
bionych i kwitöw nie przezemnie wystawionych nieprzyjmuje 
i nadal przyjmować nie będę. , l 

„Widzew, dnia 18 lipca 1867 roku. 


a Zubowidzki. _ 


Dzierzawea dochodu z Rodatu w Okręgu Bóźnicznym 
miasta Lodzi ostrzega, aby nie upowaznionemu do odebra- 
nia rodafowego pod żadnym pozorem nikt niepľacitł. 

Po a 'WIGDOR GUDGOLD 
œ Eodzi pod Nr. 103 ulica Drewnawska. 


::Ludwik: Sommer zgubi? pugilares zawierający ksią- 
zeczkę legitymacyjng 15'/, rubli pienigdzy i los na loterje. 
Foskawy zualazen raczy takowy oddać za nagrodą- rsr. 3 do 
Magistratu tutejszego. 5 , A 

Jakob Szlamowiez zgubit paszport i książeczkę legi- 
tymacyjng: Laskawy znalazea raczy takowe złożyć do Ma- 
gisträtu miasta Lodzi. ee. a 


w wszelkich gatunkach, 


FL szosie między Kodzig a Pabianicami, uprasza się 
EEE znalazcy dostawié go do karczmarza Bachmana 
na Sewerowie za nagroda rsr. 1. 

Dom i dwa place budowlane przy ulicy Srednjej pod 
Nr. 374, za rogatkg, sq do sprzedania lub do wynajęcia od 
Sgo Michala r. b. Bliższą wiadomość w domu A. Landt, 


przy ulicy Sredniej pod Nr. 330. 


€. F. Mehlhardt. 


Verso Mann | 
Alois Nagel, Uhrmacher 
Petrikauer⸗Straße Nr. 276, im Hauſe des Herrn Peter, 

empfiehlt fein Lager von Taſchen⸗ und Wand: Uhren zu 

billigſten Preiſen, unter Zuſicherung guter Waare und reeller 

Bedienung. or RE 
Eine Parthie guterhaltener Fäſſer & 100—120 

Garniee Inhalt, für Färber und Bleicher als Waſſer⸗ 

Tonnen eignend, habe billig abzugeben. 

Gleichzeitig empfehle mein Lager von echt engliz 
ſchen Chamott-Steinen und beſten Portland-Cement 
zur geneigten Beachtung. ö ne 


ADOLF OTTO 


im Haufe des Herrn Leopold Haentschel. 


bis 9 Uhr zur gefälligen Benutzung. 


r ð ͤ T a: 
„ Zagingt zrebak gniady 12tu tygodniowy przy 


. IIeuararb AoanO Herb: Hauanrunkp ‚Ionsuncraro Vana, Maiops Ummaim. 
Gedruckt bei J. Peterſilge. eee 


Die neue, zweckmäßig eingerichtete, an der Ziegelſtraße und 
der „Promenade“ belegene ` ' 


Bade-Anstalt, 


empfiehlt dem geehrten Publikum BÆ warme und kalte 
Wannen⸗Bäder, täglich von 8 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends und an Sonne und Feſttagen von 5 Uhr Morgens 


ME H. Fischer. 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich Nies 
mand autoriſirt habe, in meinem Namen Onittungen auszuſtellen 
oder Verträge zu ſchließen, daß ich alle meine Geſchäfte ſelbſt 
führe und keine in Stellvertretung meiner eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen, fo wie keine von mir nicht unterſchriebene Quittun⸗ 
gen annehme, noch in Zukunft annehmen werde. 
Widzew, den 18. Juli 1867. a 
Lubowidzki. 


Eltern, welche Willens find ihre Söhne das hieſige deutſche 
Real⸗Gymnaſium beſuchen zu laffen, finden für dieſelben Wohnung, 
Koſt, ſorgſame Pflege und gewiſſenhafte Beaufſichtigung bei dem 
Privat. Elementarlehrer A. Finſter, Petrikauerſtraße Nr. 739. 


Ein mit guten Zengniffen verſehe⸗ 
ner, im Rechnen tüchtiger Mann, fin: 
det eine Stelle als Theater⸗Kaſſieren. 

9 ai A. Hentſehel, Paradies. 
Eine Quittung über 90 Rubel Silber, ausgeſtellt von M. V. 
Rubinſtein au Herrn M. Paşti hier, auf die Ordre des Herrn 
Scheps, Nr. 416 vom 24. Juli 1867, iſt verloren worden. Vor 
Ankauf derſelben wird gewarnt. „ Ei 


Ludwig Sommer hat ein Portemonnaie verloren, in welchem 
fein Legitimations-Büchlein, 15½ Rubel Geld und ein Lotteries 
Loos enthalten war. Der gütige Finder wolle daſſelbe gegen 
3 Rubel Belohnung auf dem hieſigen Magiſtrate abgeben. 


Jakob Schlamowicz hat feinen Paß und Legitimatious⸗Büch⸗ 
lein verloren. Der gütige Finder wolle dieſelben auf dem’ pies 
gen Magiſtrate abgeben. : , a ih 


Ein 12 Wochen altes Fohlen iſt auf der Chauſſee zwiſchen 
Lodz und Pabianice verloren gegangen. Wer daſſelbe abſtellt 
erhält eine Belohnung von 1 Rubel bei dem Schänkwirth 

. Bachmann in Sawerow. 


Ein Haus mit 2 Bauplätzen 
iu der Srednia: Straße Nr. 394, gleich hinter dem Schlagbaum 
iſt zu verkaufen oder von Michaelis an zu verpachten. ähere 
Auskunft wird ertheilt im Hanfe der Madame A. Land, Srednia⸗ 
Straße Nr. 330. - i : 


Stuben und Küche ſind ſofort zu vermiethen und v is 

ghaelis zu beziehen Ulica. Srednia Nr. 125 N 
5 l Andrzeja Wilke. 

etrikauer⸗Straße Nr. 684 iſt ein Laden mit Utensilien nebft 

P einem Zimmer und Küche von Michaeli d. J. En 3 

miethen. Näheres bei Karl Rohrer, Nr. 6872. 


Einladung. 


Sonntag und Montag, den 28. und 29. Juli, wird ein 


Prämien: = Zirkelſchießen 


auf dem hieſigen Schießſtande abgehalten, zu welchem ſämintli 
MN Jene tande abgehalten, hem ſämintliche 
Mitglieder der hieſigen Schützengilde und Fr j Schi 
Vergnügens eingeladen we X a Dt SO 
„Ein jedes Mitglied, welches an dieſem Vergnügen Theil 
nehmen will, hat eine Prämie von mindeſtens 1 Rub. Silb = 
Werthe an den Kaſſierer, Herrn Opitz, einzuſenden und zur 
Deckung der Koſten 15 Kop. zu entrichten. - 


Der Vorſtand der Büger⸗Schützen⸗Gilde. 


